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und der mangelnden Überwachung Geltung bringen vermOÖge, CIn oder TOduktTte behoben werden. Da
Technıik, Ressourcen und Substituti-nach der Inbetriebnahme OS der „integrierten Verantwor-

Miıt der grundsätzlıchen Abneı1gung tung“. el möchte der Sachverstän- onsmöglıchkeıten iıhre (jrenzen hät-
dıgenrat diıeses OS nıcht VO  } VOTI11- ten, technısche Verbesserungender (sutachter jede Orm der

Polarısıerung In der Umweltdebatte hereın als „Gegenethos ZUm tech- ogleich Urc steigende Ansprüche und
wıird aber auch der Verlauf der 1SNe- nıschen Weltverhältnis“‘ verstehen. Bevölkerungswachstum kompensıert
rıgen Diskussion den Eınsatz Öko- Ihm gehe CS vielmehr eine Hal- würden. bleiıbe als einz1ger Ausweg dıe
nomıiıscher Instrumente kritisiert. /fu Lung, dıe das technısche Vermögen des Reduktion, das Zurückfahren der DIS-

herigen Möglıchkeıten. Eıne dauer-ange SE 1 INa VO der unrealıstıschen Menschen wesenhaft integriert.
Annahme AU;  CNH, marktwirt- Der springende un aber ist DIe haft-umweltgerechte Entwicklung ist
SscCha  16 Instrumente könnten das skızzıi1erte Neuorientierung der m- emnach ohne dıe gleichzeıtige Ak-
über Te gewachsene Umweltrecht weltpolıtı o1Dt CS nicht ZU Nulltarif. zeptlanz auch VO  — Restriktionen, ohne

W ds gerade ZUT Vernachläs- DiIe Folgeschäden technisch-industriel- CIMn „spezıfısch asektisches Element

S1gung der ökonomiıschen Miıttel In der ler Entwicklung könnten nıcht mehr humaner Daseıinsgestaltung“ nıcht

Umweltpolitik geführt habe auf dem Wege der bloßen Verbesse- realısıeren.
Der Umweltrat dagegen plädıer für rung einzelner technıscher Verfahren
Arbeitsteilung bZw. für „Mischinstru-
mente  e Demnach sınd Sınd Öökonomı1-
sche Anreızsysteme notwendig, da
eiıne reıin ordnungsrechtlıc ausgerich-
tefe Umweltpolitik chronıschen
Vollzugsdefizıten el und Ökono- Okumene: 1L utherisch-katholische
miısch ineffizıent se1 Das Potentıial
ökonomıischer Instrumente sıeht der Verständigung ber dıe KırcheSachverständigenrat besonders In den
VO Ordnungsrecht bısher nıcht abge- Die dritte ASse des Iutherisch-katholischen Dialogs Z2ing muit der erabschiedung
deckten Bereıichen: Be1l der Landwirt- eines umfangreichen Dokuments über Rechtfertigung und Kırche Ende, das Jetz
schaft, dem Klımaschutz und dem Vet- veröffentlicht wurde. Es wıll UNC. grundsätzliche Klärungen konkrete Schritte ZUr
kehr Im drıtten Kapıtel des (sutach- Finheit ermöglichen.
tens lautet für den Bereıich Verkehr
dıe zentrale Forderung: „Ökologısch Seı1t 1967 g1bt einen OTNzıellen e- Das Dokument „Kırche und ecCc  er-

tıgung [ J)as Verständnıis der Kırche 1mehrlıche Transportpreıise”. Mıiıt ıhrer risch-katholischen Dıalog auf Welt-
Präferenz für ökonomische Instrumen- ebene, für den der Lutherıische Welt- IC der Rechtfertigungslehre“” (1n

bund und der Päpstliıche Rat ucChIorm erschlıenen be1 Bonifatıius/wollen dıe Umweltgutachter jedoch
keineswegs den Staat AUS selıner Ver- Z Förderung der FEıinheıt der Chrıisten Paderborn und Lembeck/Frankfurt)
antwortung für den Umweltschutz (früher Einheitssekretarıat) verant- holt weıt AUS und entfaltet eiıne e

VO der Kırche, dıe VO der Erwählungentlassen. Der aa urTe sıch auch wortlich zeichnen. Miıt eiıner Tagung 1m
AUS dem weıtgehend entstaatlıchten Herbst 1993 in ürzburg wurde dıe sraels als bleibender V oraussetzun

nıcht der Kırche bIs A eschatologischenUmweltschutz zurückzıehen, drıtte ase des Dıalogs abgeschlossen,
dıe Okodiktatur. der „Umweltüber- dıe dıe IThemen Rechtfertigung und Vollendung der Kırche reicht. Die

Kırche kreıste (vgl dazu Heinz-  ert Erörterung VO tradıtionellen ontro-wachungsstaat”, der beschworen
wIırd, T ennoch nıcht KON- Raem, er lutherisch-katholische Dıia- versiragen DbZw. VO besonderen ANke

102 in seliner drıtten ase, ıIn Catholı1- zentsetzungen der lutherischen odersequent sprechen sıch dıe Umwelt-
gutachter Tür dıe uiInahme der C Jhg 1994, eft Z —9 In der katholischen Iradıtion ist eingebette(t
Staatszıelbestimmung „Umweltschutz“ zweıten Dıalogphase wurden mehrere In e1in breitangelegtes ekklesiologisches

Dokumente erarbeıtet und veröffent- Panorama, das sıch 7A01 eiınen auft dıe1NSs deutsche Grundgesetz AUSs

Jle politischen-strukturellen Mal- UC 1978 dıe Studıie über das Herren- Heılıge CHMIt, ZU anderen auf
nahmen blıeben aber auf dıe auer mahl, 1981 das Dokument über das runddokumente der lutherischen
wirkungslos, betont der Sachverstän- geistlıche Amt In der Kırche und ZU und katholischen Te VO der Kar-

NO 1985 das Dokument „Eıinheıt che stutzt In großem Umfang wirddigenrat, ennn S1e nıcht auch dıe sub-
ektive Bereitschaft der Menschen ZUT VOT uns  co (vgl Junı 1985, 259f£.). In auch auf dıe bısheriıgen Ergebnisse des

Miıtgestaltung der J1ele gewınnen der drıtten Dialogphase beschränkte lutherisch-katholischen Dıialogs auf
Welt- WIEe auf natıonalerkönnten. DiIe Herausbildung e1ines Ial sıch auf eın Dokument, allerdings

OS Nl gefordert, das den SIinn und ist CS das umfangreıchste, das Je ın e1- (Deutschland, USA) zurückgegriıffen.
NS ökumeniıschen Dıalog auf Welt- Der NEUES ext AUus dem lutherisch-ka-das Gespür für das (janze der mensch-

lıchen Entfaltungsbedingungen ZUT ebene erarbeıtet wurde. tholıschen Dıalog [ügt sıch In den
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Hauptstrom der gegenwärtigen Öku- ausforderung ZUT Selbstkritik nıcht dieses auf katholischer Seıte als NV:!
menıschen emühungen eın DC- beachtet leiıben „Dıie Primatslehre zıchtbar angesehen, lutherischerseıts
melnsames Kırchenverständnıis eIN, InN- bedarf eiıner weıteren Entwicklung, dagegen abgelehnt oder mıt Gleichgül-
dem CI Kırche als trinıtarısch begrün- und dıe Prıimatspraxı1s muß eNtspre- 1gkeıt betrachtet würde „Es geht viel-
dete Komon1a/Communio darstellt en gestaltet werden.“ mehr ine are Abstufung In der
DiIie anglıkanısch-katholische Dıalog- Hauptthema des Dokuments sınd aber Bewertung dieses AÄAmtes.“ |DITS Per-

nıcht dıekommıissıon hat VOTI wenıgen Jahren Communi0o-Ekklesiologie spektıve eiıner möglıchen Jlederge-
e1in Dokument über Kırche als (Ge- und hre ökumeniıschen Implıkationen, winnung der vollen lutherisch-katholi-
meıinschaft veröffentlic (vgl den sondern ist das Verhältnis VO Kırche schen Gemeininschaft 1Im Bıschofsamt
Wext. Julı 1991, SI : dıe Welt- und Rechtfertigung. Im ıntergrund wırd allerdings 11UTr sehr vorsichtig und
konferenz für (Glauben und Kırchen- steht (S]| VOT allem dıe Dıskussion VapC beschrieben
verfassung 1mM Sommer 1993 (vgl über eıne „Grun  ıfferenz  CC zwıschen
September 1993, 473) stand dem katholiıschem und reformatorischem

Kırchen- DZW Glaubensverständnis. In Brückenschlag be1 Lehramt unMotto „Auf dem Weg ZUT Kolnon1a 1m
Glauben, en und Zeugni1s“. der Formuherung des Dokuments (Nr Jurisdiktion
Jetzt el CS In „Kırche und e  er- 166) „Katholıken iragen, ob das e-
tigung“: „Lutheraner und Katholıken rische Verständnıis VO Rechtfertigung
sınd sıch aufgrun des neutestament- nıcht dıe Wiırkliıchke1i der Kırche Um eıne dıfferenzlerte Aufarbeıtung

der TODIEmMe Ist der ext nıcht zuletztich-altkirchlichen Communi0o-Begriffs schmälere: Lutheraner iragen, ob das
darın eIN1g, daß dıe Kırche Ko1l1noni1a/ katholische Verständnıs VO Kırche be]l der rage nach der Verbindlichkeit
Commun1o0 Ist, dıe 1mM Geheimniıs des kirchlicher re und der ehrfunk-nıcht das Evangelıum, WI1IEe dıe echt- tion des kırchlichen Amtes bemühtdreifaltigen (Gjottes oründet.“ In den fertigungslehre CS explızıert, verdun-
lutherischen Bekenntnisschriften und ele  CC Zum einen ırd festgehalten, reforma-

torısches Denken werde HO dıe1m /weıten Vatıkanum werde das VO
beıden Kırchen bezeugt Gleichzeitig Zur Klärung dieser für den Weg ZUT Rechtfertigungslehre keineswegs

Eıinheıt entscheıidenden rage formu- eiıner Abwertung oder Sarl AblehnungMac der ext aber auftf katholıisch- hert verbindlichen kırchlichen Lehrens undlutherische Unterschiede be1l der struk- „Kırche und KRechtfertigung“
turellen Konkretion kırchlicher (Ge- zunächst gemeınsame Grundüberzeu- eInNes kırchlichen Lehramtes geführt.

SUNSCNH, dıe VO  Z der Kechtfertigungs- Zum anderen macht das Dokumentmeınschaft aufmerksam: „FÜr e-
ist dıe Urtsgemeıinde In vollem He ıIn dıe EKklesi0logıie hıneınführ- CUULIC daß das Problem einer Span-

ten (Das Evangelıum ist eiıne Botschaft NUNg VOIN VerbindlıchkeitsanspruchSINn Kırche, für Katholıken dıe VON
einem Bıschof geleıtete Ortskıirche.“ ‚„ VOI außen‘“‘: CS ist schöpferısches und Verbindlichkeitsvorbehalt sıch

Wort: (jott verwirklıcht seıne erhal- auch für Katholiıken stellt Lur atholı1-
schen IC e1 CS in diıesem usam-tende Ireue auch Urc Strukturen SC-

schichtlicher Kontinunlntät In der Kır- menhang „Das Bleıben In der Wahr-Keın Gegensatz zwıschen che) Konkret durchgespielt wırd dasRechtfertigung und Kırche heıt des Evangelıums schlıe nıcht
Verhältnıiıs VO Kırche und Rechtferti- den mühsamen Weg der Wahrheıitssu-
SUuNg als lutherisch-katholisches Pro- che AUSs und ist auch nıcht VO  } eıner In-

Das Dokument erwähnt be1 selinen blem dann vier Fragebereıchen: der In der Kırche alleın verwalten,
instıtutionellen Kontinuıntät VO KIır- sondern letztliıch dem Beılstand undAusführungen über das katholische che, dem ordıinıerten Amt als ırch-Verständnis VO Ortskıirche nıcht N der Führung des Gottesgelstes VCI-

drücklich das vieldiskutierte Schreıiben lıcher Instıtution, der lehramtlıchen danken, der sıch 1m gemeınsamen Miıt-
Funktion des kırchlichen Amtes und einander desder Glaubenskongregation über einıge SAaNZCH Gottesvolkes

Aspekte der Kırche als Commun10 VO
SscChNEeBIIC selner Jurısdıktionellen durchsetzt“ (Nr 220
Funktion.9972 (vgl Julh 1992, 319f£.). ber Eınen ähnlıchen Brückenschlag VOCI-

CS mıt seinen dıfferenzlerten In en vier Punkten arbeıtet das O- SUC dıe lutherisch-katholische KOm-
Überlegungen ZU Verhältnıiıs VO kument Gemeinsamkeiten heraus, WIE M1IsSsS10oN auch beım Problem UFNLSALK-
Ortskirche und Gesamtkirche (Nr S1€e sıch 1Im bısherigen lutherisch-katho- HON: In dem WrC dıe Rechtferti-
102) indirekt eiınen gewIssen Gegenak- ıschen Dıalog ergeben aben, welst gungslehre abgesteckten Rahmen gebe
ZEeNT In Nr 105 el e C} auch der PrI1- auf dıe noch nıcht bewältigten Diffe- CS nach Iutherischer Überzeugung eiıne
mMat Roms sSE1 auf dıe Kolinon1ıa der Jyenzen zwıschen den Kırchen hın und legıtıme Jurısdıktionelle Funktion auch
Ortskirchen angewlılesen. Be]l em ka- versucht, Wege deren Überwindung des kırchlichen Amtes Gleıichzeıitig
tholischen Festhalten Prinzıp eiINes aufzuze1gen. SO e CS CLWAa, dıe [Dif- verwelılst INan be1 der Beschreibung der
Dienstes der Eıinheıiıt der (Ge- ferenz In der theologıschen und e- katholischen Posıtiıon darauf, daß eiıne
samtkirche könne dıe ® den Ööku- sıologıschen Bewertung des ischofs- Dıskrepanz zwıschen der Verpllıch-
menıschen Dıalog entstandene Her- am les sSe1 nıcht tıefgreifend, daß t(ung eiInes kırchlichen (jesetzes und
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der Gewissensentscheidung des einzel- zeıt für dıe utherısche WI1Ie für dıe ka- Vorstellungen eiınes Planungstreffens
tholısche Seıte VOI em dıe förmlıche VO rühjahr 1993 auf dıe I hemenCI Gläubigen und somıt eın Konflıkt-

fall möglıch se1 DiıIe kırchlich VCI- Rezeption der Studıe ber dıe ms konzentrieren, be1ı denen noch eın AUS-

pflichtende Norm dıe freıe Jau- seıtigen erwerfungen, der eın VOI- reichender Konsens © also etwa

bensentscheidung VOTauUus läufiges (sutachten AUS$S dem vatıkanı- Bıschofsamt und Papsttum, Marıologıe
schen FEinheıiıtsrat vorlhegt (vgl und Heılıge, chrıft und Iradıtiıon

Der Schlußteil des Dokuments ist der WIE dıe ZTahl der Sakramente. 7Z1el dıe-
Sendung Un Vollendung der Kırche prı 1993, Der LW zielt eine

Erklärung den erwerfungen für SCS Vorhabens soll se1nN, „dıe erble1-
gewıdmet, wobe1l festgehalten wırd, seıne nächste Vollversammlung en Tagesordnung kırchentrennen-
Katholıken und Lutheraner müßten ongkong 1997 der Lehrfragen abzuschließ und
gemeınsam hre missıonarısche eru- Inzwıischen sınd dıe Weıchen für eıne einen hinreichenden Konsens für WEeI1-
f{ung In der Nachfolge Jesu Chriıstı tere konkrete chrıtte ZU1 FEinheıt
wahrnehmen und siıch den Herausfor- NEUC lutherisch-katholıische Kommiıssı-

und damıt für eiıne vierte Dialog- ermöglıchen. Gleıichzeıitig soll eklärt
derungen einer ständıgen Erneuerung werden, inwıeweıt ethısche Fragen
iıhrer Kırchen tellen Beachtung VCI- phase gestellt. Die IICUC Kommıissıon

soll „Lutherisch-katholısche Einheıits- zwıschen Lutheranern und Katholıken
dıenen dıe Ausführungen ZUL utherI1- kommıissıon“ heißen und sıch nach den kırchentrennend Sınd.
schen theologisch-sozıalethıschen Ira-
dıtıon der TE VO den „ZWEI Regı-
menten ottes (Zwei-Reiche-Lehre):
Diese He SsEe1 heute gegenüber dem
16 Jahrhundert In mancher Hınsıcht

modifızıeren, SEe1 aber nach WIE VOI

darın wegweılsend, „daß S1e CS erlaubt,
sowohl dıe eschatologıische Exıstenz Schwe1z Famılıenforschung un
des Glaubenden, als auch seıne ZA0-
gehörıgkeıt ZUT und Verantwortung Famıilıenpolitik
für dıe Welt, in der noch das OSse Wer dıe Famulie staärken und fördern möchte, muß zunächst einmal hAhre faktische
herrscht, dıe aber Gottes Schöpfung Sıtuatıion ZUFT K enntnts nehmen. In der Schweiz wurden Jjetzt verschiedene Untersu-
bleıbt, unvermiıscht und ungetrennt chungen Zur Lage VOo.  - Famulie und Familienpolitik vorgelegt.
festzuhalten“ (Nr. 270)

Gleichsam als 7Zwischenbilanz ZU ausha eiınes verheırateten Paares,
Jahr der Famılıe en dıe Natıonale 55 Prozent In einem FEinelternhaushalt

Der Dıalog T1 In ıne CUu«cC Kommıissıon für das internatıonale un: NUT 1,4 Prozent 1im ausha eInNneEs
ase Jahr der Famıulıe, der Schweizerische unverheırateten Paares. 7Zwischen

Natıonalfonds ZUT Förderung der WIS- 1980 und 1990 haben sıch Urc dıe
senscha  ıchen Forschung, das Bun- starke Zunahme be1l den Sıngles, nıcht-

Im Vorwort „Rechtfertigung und desamt für Statıistik und der Dachver- ehelıchen Lebensgemeinschaften und
Kırche“ bıttet dıe Kommissıon, iıhr band der Famıiılıenorganısationen der Paaren ohne Kinder dıe Famiılıenfor-

Dokument iIm Zusammenhang
mıt den Dokumenten der zweıten DDıia- chweIlz Pro Famılıa unlängst verschle- INCIN allerdiıngs eutlic gewandelt. DıIe

dene Forschungen vorgestellt, dıe Zahl der nıchtehelichen eCDENSLEC-
logphase betrachten. Gleıichzeıtig meınschaften hat das Dreıifache
rag S1e, „oD diıese Dokumente 111-

mentlıch ber „Leıistungen der amı-
hen dıe Gesellschaft und der Ge- g  , dıe Zahl der epaare mıt

IN g den hinreichenden sellschaft dıe Famıiılıen“ uskun ınd DZW Kındern hat TOLZ des SLaTr-
Konsens bılden, der UNsSCIC Kırchen geben ken Bevölkerungswachstums 0,8
efähıgt, dıe immer driıngender W  s Prozent leicht abgenommen, und dıe
denen konkreten Schritte ZUT ıchtba- Eıne Studıe, eiıne Auswertung Zahl der Einelternhaushalte hat 1im

der Volkszählung 1990 UrC. das Bun-Hen Einheıt einzuleıten.“ Gefolge der gestiegenen Scheidungsra-
DIiese rage richtet sıch jetzt dıe desamt für Statıstik mıt dem ıte „Fa- 16,6 Prozent ZUSCNOMMMCN.Miıtgliedskırchen des Lutherıschen mılıen heute“, untersucht dıe verschlie-
Weltbundes und dıe katholıiısche denen ypen der amılıenhaushalte ın Vom ückgang der Ehepaarhaushalte
Kırche Offizielle katholische tellung- der Schweiz, dıe tellung der Kınder mıt Kındern ist ausschließlic der

schweiızerısche Bevölkerungsteıl be-nahmen entsprechend denen den und dıe Arbeıtsteillung zwıschen Vä-
Ergebnissen des anglıkanısch-katholı- tern und üttern. DiIe tradıtionelle troffen: dıe Zahl der ausländischen

Kleinfamıilıe ist nach WIE VOI stark VCI- Ehepaarhaushalte mıt Kındern ist ZWI1-schen Dıalogs lıegen den verschle-
denen Dokumenten der lutherıisch-ka- breıtet; fast Prozent der Bevölke- schen 1980 und 1990 25 Prozent
tholıschen Kommissıon bıslanz nıcht Iung lebten 1990 ın einem Famıiılıen- angewachsen; 1990) hatten 24 Prozent

er Familienhaushalte mıt KıiındernVO  - Auf der Tagesordnung steht der- ausha mıt Kındern 522 Prozent 1Im
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